
und mıt iıhm korrespondiert hat Vor em ist diıe lographie VO  —
VO  — Zinzendorf Urc Pfarrer und TCN1ıvVvar R Werner Burckhardt
au  N errnnu ennell. Werner Burckhardt nat N1CcC nNnu einen
üssigen Stil und iıne gute Beobachtungsgabe für bedeutungsreiche
Details, biletet ın diesem Artikel ıne glänzende usammenfassung,
die eit über den nla Zinzendor{is Bedeutung für dle Geschichte
der Dıakonie, hinausgeht, Das Schwergewicht der Biographie liegt
el auf der Anfangszeit , der Jugendentwicklung Zinzendorfs und der
Entstehung der Brüdergemeine miıt treffenden Charakterisierungen ein-
zeiner Persönlichkeıiten ; auch werden die ontakte den SOorben der
Oberlausitz angesprochen. In kurzen Satzen oder nNnu ebensätzen lie-
gen wichtige Hinwelse versteckt SO stellt Burckhardt richtig, daß
Zinzendorfi N1IC Patenkind VO:  . Spener War, wıe INa gelegentlic liest
und WIie Zinzendor{f selbst glaubte Er weist nach, daß Zinzendorf
alSs Student ın Wiıttenberg 1m achbarhaus des heologen Wernsdorf
wohnte, den ern esuchte Interessant wlssen, da ß die Befrel1-
un VO'  - der Leibeigenschaft, die Zinzendorf seinen ntertanen ın
errnnu gewänhrte, ahnlıch schon Te früher den xulanten 1n
Neusalza-Spremberg VO  —_ den damaligen Grun  erren eingeräumt wurde.
Im Jahr des Missionsjubiläums dürfte auch folgende Mitteilung each-
enswer ein: och eute, schreibt Burckhardt, gibt ıne Frucht
der brüderischen Indlanermission 1ın den sogenannten Moravı]ıan Indlans,
wıe ıch eın Teil des Delawarenstammes im en VO Ontarıo /Kanada
nennt. in dem etzten Abschnitt SC  1e  ıch miıt der Überschrift: "Die
Auswirkungen Zinzendortfs auf die Diakonie der egenwart ” findet INa  —_
WIiC  ıge Hinweise für das Verständnis VO  — 1lakon1l1e ın der ruderge-
meine

Aufschlußreich und au Quellen des errnhuter Archivs gearbeıtet
ist auch das Lebensbild des Barons Hans TNsS VO  — OTLWILZ uUurc
Pfarrer Erwın Kunert au Berlin So WIrd etwa das Protokaoll der Uni1-
täts-Altestenkonferenz zıtiert, das ıne Ablehnung des Gesuchs des
Barons uInahnme 1ın die Brüdergemeine enthält, weıl seine Frau
och nıc diesen "Sınn" abe Kottwitz bleıbt der Brüdergemeine iın
naden{reı dennoch treu. Auf die Biographien VO  n Johann Friıedrich
Oberlin und ohannes Evangelista Goßner , die ontiakte Z Brüder-
gemeine hatten, sel abschließend hingewlesen.

letirıc eyer

Johann Christlan elimann
SÄMTLICHE SCHRIFTEN In Einzelausgaben herausgegeben VO  &> Walter
Grossmann, 13 ın 192 Bänden, Stuttgart-Bad Canpstadt 1970

Die VO! Friedrich Frommann Verlag Günther Holzboog‘) veranstaltete
Herausgabe samtlıcher Schriften VO'  - Johann hristlilan elmann 8-

dem radikalsten Vertreter der eutschen Frühaufklärung, ist
nahezu abgeschlossen. Das esamtwerk enthalt sämtliche gedrucktenSOWI1e bislang unveröffentlichten Schriften au  N selinem Nachlaß and
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1- (1970/71) enthalt "Unschuldige Wahrheiten", die 5-1 erschie-
ne und miıt denen eimann seine schriftstellerische Laufbahn begann.
In seliner Autobiographie schildert sehr detaıillier die auditiv emMpPp-
fangene Weisung: Schreib unschuldige Wahrheıiten Und erklärt,

G1e der TUN: meılıner anzen nachmalıgen geistlichen und leib-
lıchen Glückseligkeit gewesen, und daß , wenn iıch denselben nNn1ıc
willig gefolget e, ich niıimmermehr die heuren Freunde wuürde en
kennen lernen, dıe mir , bey meıliner yefährlichen Arbeıt, und Mittello-
SE  - mständen, meılıne außere Versorgung und ehrlichen Unterhalt Ver-
SChaIiien mu ßen" 158)

and ( (1972) bringt "Moses mit aufgedecktem Angesichte. Erster
Zweiter , Dritter Anblick" (1740) (1),Edelmanns radıkalste Schrift S1e
baslerte au der Rezeption des nlıederländischen Philosophen Benedict
de Spinoza (1632-1677) und des eutschen Sozlalrebellen und Atheisten
Matthlas Knutzen (1646-nach D der seinerseits eın Spinoza-
Schüler WaT. Mit diesem brisanten Buch, das nicht 1U die eudalab-
solutistische und kirchliche Obrigkeıit ın rage stellte, sondern uch
dem christlichen Offenbarungsglauben den en entzog a) wurde
endguültig das iıld des ZU "Freygeisterei" neigenden "Religionsspöt-
ters”. des "berüchtigten delmanns" geprägt (4) TUC un erirle
der 500 Xemplare hatten geradezu konspirative Züuge. Die beabsichtigte
Drucklegung ın üdingen kam Nn1ıCcC zustande, Y  weil das erc VOMN
Hrn Magister Stockfinster censiret werden solte" SO ubernahm schließ-
liıch der uchdrucker Eichenberg ın Frank{furt diese Aufgabe,
"ungeachtet diesem rte gen Wachsamkeit der Wachter Z10nNsSs,
tausendmal mehr Gefahr esorgen WAar, als ın Büdingen" (3} Diıie
ersten Konfiskationen en nach den Worten delmanns "dem Mosı
dadurch eın ue€e anz, mM1r aber das ec vyegeben, die och AFODP -
räthigen Exemplarla och einmal eur verkaufen. Die Buchfüh-
er Buchhändler , Anm G.P hingegen, die VOTL der Confiscation
etiwas davon erwischet hatten, bekamen nachher ohl und mehr mal

viel Gdavor z N €6)
Im and des ammelwerkes (19774) erfolgt der Wiederabdruck der

Schrift uüber "Diıe Goöttlichke1 der ernunft." uch auf die Gefahr,
eines Wıderspruchs bezichtigt werden, veröffentlichte eimann 1742
diese Schrift, obwohl r  ET dem ose (der doch eher, als die ich-
keit:der ernunfit, im TUC erschienen) eın ungleic heller IC als
ın dieser erscheinet". Begründung': "damıiıt Nn1ıcC gar umsonst
geschrieben SCYN möchte" (7)

and (1979) enthält "Abgenöthigtes; jedoch Andern nicht wleder
aufgenöthigtes Glaubens-Bekenntniß" (1746); ıne Schrift, die eimann
nNng£g, "Neuwled verlassen und ıch iıne eitlang verborgen hal-
ten, denn wurden das Glaubensbekenntniß ne dem Moses miıt quf-
gedecktem Angesicht , WOZU später noch dıe Epistel St Harenbergs kam,
als gottlose Schriften verboten und confiscirt , und eim mu selbst
fürchten persönlich V ONl Kaiserlichen Fiscal belangt werden, obgleic
das W1e alle Reichssachen einen langsamen Gang ging und das Decret
TStT 1750 ZU Vorschein kam Das Decret ard ın Frankfurt a.M UuUrc
Offentliche Verbrennung unter gyroßen Solennitäten vollzogen ” (8)

Im and (1974) sSind "Die Begilerde ach der vernünftigen autern
Milch " (1744) und die Erstveröffentlichung eines Manuskriptes über die
Unsterblichkeitsfrage (1749) zusammengefaßt .

and (1971) bringt die Streitschriften mit einem Verzeichnis der
Schriften, die Edelmanns Repliıken veranlabten.
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Mit dem and (1976) wurde die Herausgabe samtlicher Schriften
abgeschlossen. Er enthalt die Autobiographie VO  - eimann

ler interessiert besonders der and Al, die Streitschriften Auf
S1e SOl iIm folgenden ausführlicher eingegangen werden (9) ach einer
Einleitung VO  - Walter Grossmann SiV-XXXH);, ın der jedem Beıtragine kurze Einführung geboten WIrd, werden folgende Streitschriften
wlederabedruc

"Bereitete Schläge auf der Narren Ruücken" 1-3 Es ist
iıne Abrechnung mit ock und seıner Inspilrationsgemeinde, der
ıch eimann V OI Anfang des Jahres 1737 bis ZU endguültigen TUC

Maärz 1738 zugehörig fühlte "Was mich nen charmirte, das
WäarTr ih gutes offenherziges und unverstelltes aturell", SCANrel Edel-
INann iın seiner Autobiographie (5.250) Doch sich VO  - unreflektierten
eIiuhlen und einem mystischen Gottesvertrauen leiten lassen, gingdem Intellektuellen Edelmann SC  1e  ich den Strich und
erkannte die Nailivıtäat als Selbstbetrug. Die rennung WaTr unvermeid-
liıch Da Zinzendorf sich seıt 1730 die Integration der Inspiriertenın die Brüdergemeine bemühte und amı ganz wesentlich ZU Nieder-
gang dieser "Sektenkirche" beitrug, auch manche Anregungen dieser
Gemeinschaften ın die Brüdergemeine hineinwirkten Anfang Dezember
1714 felerten die Inspirierten ın Schwarzenau das erste Liebesmahl,wohin auch 17 as au dem Y senburgischen kamen C duürfte
diese Streitschrift auch für die Zinzendorf-Forschung nicht unınteres-
sant eın. Der ergreifende Brief OC als Antwort au die Angriffedelmanns 1m Anhang (S5.579-584) runden dieses Bild ab

"Christus und Bellal ‚.1n einem theologischen Brieff-Wechsel ZW1-
schen. ..Auectore und Bruder Ludwig VO  - Zinzendorf" 5.31-272).Die unter diesem Titel vereinten Briefe, Schreiben und Kommentare
sind sechs TEe ach Edelmanns Besuch ın Herrnhut kurz VO  — Ende
selines fünfjährigen Aufenthaltes ın Berleburg nistanden 10) Alseinzige veröffentlichte Stellungnahme den Angriffen Edelmanns istim Anhang (5.585-588) eın TrT1le Edelmanns Zinzendorf VO| 1VJulı 1735 abgedruckt. Zinzendorf ließ dieses Dokument iın den Büdingi1-schen Sammlungen 1744 mit dem bezeichnenden inweis im Inhaltsver-zeichnis: "Haupt-Urkunde ın der Edelmannischen Controvers" veröf-fentlichen. Der "Christus und Belilal", "sicherlich Nn1C wertvollstesZeugnis au seiner Feder", natte für Edelmann insofern ıne lefereBedeutung: "Es ist abschließendes Dokument eınes Lebensabschnitts,dessen Anfang wesentlich mit seinem nteresse Herrnhut verbunden
Wa  — und der ihn eu: und radikalen Erke
führte" nntnissen und WertungenS.XVIIDI) Bevor ich einzelnen auf diese Streitschriften nahereingehe, selen Ooch die folgenden Beiträge ın diesem Sammelwerk
genannt

"Schuldigstes Dancksagungs=Schreiben den Herrn Probst Suß-milch" 3-3 Es ist eine, Ton wesentlich gemäßigtereVerteidigungsschrift die gyleichen Jahr ın Berlin erschieneneeinzige theologische Streitschrift des Pastors und Propstes derPeterskirche ın n, Johann eier Süßmilch (1707-1767) Dieser hatsich VOT em einen Namen gemacht miıt seiner Schrift uüber "Die gött-liche Ordnung ın den Veränderungen des menschlichen Geschlechts(1741), mit der der Bevölkerungsstatistik iıne wissenschaftlicheGrundlagre SC und miıt seinen gesellschaftlichen Überlegungen alseın orläufer des Robert Malthus gelten kann. Mit der Streitschrift
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"Die Unvernunft und Bosheit des'. berüchtigten delmanns  1 Dbeab-
sichtigte Süßmilch gyanz eindeutig, den Asylanten iın Berlin bel den
brandenburgisch-preußischen Behörden, ja beim König selbst denun-
zieren. Er gylaubte, den Bewels erbracht en, da ß der Verfasser
des "Moses" eın Mensch sel, "der ın der bürgerlichen Gesellschaft und
christlichen Kirche gar nNn1ıc dulden sSel (S;X XI eimann erkann-

die Gefährlichkeit der Sıtuation iıhm WäarTr VO  - Friedrich d.Gr Asylerteilt worden miıt der Auflage, keine Schriften mehr veröffentli-
hen 11) und reaglerte sehr zurückhaltend Man ann ın Edelmanns"Danksagungsschreiben" Suüußmilch deshalb auch einen Rückzug sehen

Der Sammelband SC  1e mit den Schriften
"Das vangelıum St.Harenbergs" 5-4 und
"Die erste Epistel St Harenbergs" 3-5

Das "Evangelium" ist eines der ersten Rückblicke Edelmanns auf selinegeistige Entwicklung, "und finden sich darın prägnante Formulie-  -
rungen seiner relig1ösen Gedanken" Johann Eduard Erdmannsieht ın dem "Glaubensbekenntnis", dem "Evangelium" und "Ersten
Epistel" den "Kulminationspunkt der au dem Pietismus hervorgegange-Nne  e Aufklärung" 12}

Auf die Beziehungen delmanns Zinzendorf und der Brüderge-meine und die Gründe, die schließlich ZU endgultigen rennung führ-
ten, bın ich ın anderem Zusammenhang bereıts eingegangen 13) uchdie rage ach den Ursachen für die Heftigkeit der Polemik Soll nıicht
noch einmal aufgerollt werden. ler genügt der Hinweis, daß hochge-spannte Erwartungen au belden Seiten 1736 ihr Ende fanden. ach
Edelmanns merkwürdigem "Untertauchen" und seliner schließlichen
Ahreise VO  — Dresden 1m Sommer dieses Jahres die Würfel end-
gültig gyefallen ; iIne Übersiedelung nach Herrnhut kam nıicht ehr 1ınFrage Zinzendorf Nn1ıC seine Mitarbeiter, wıe die folgende Kor-
respondenz zeigt die Sıtuation ganz lar erkannt; eın TIe
(Gleßen, Aug Edelmann ın Berleburg 14) laßt daran kel1-
Ne  } Zweifel 68l Er bittet Edelmann nNnu "...Sschlagen S1e ich Nn1ıc

den Lästerern uNnseTer Gemeine, wWwl1ıe sorglich in Dresden schon
geschehen ist , sondern fragen sle, ehe sS1e richten" (4/98) Bezeich-
nenderweise beginnt Edelmann seine Streitschrif: "Christus und ella.16) miıt dem Abdruck dieses Briefes. Die vorangegangene Korrespon-denz Edelmann, wie das ın dem 5Sammelband abgedruckte Beispielau den Büdingischen ammlungen, III ucC Leipzig 1744

zeigt, schwerlich, ohne siıch selbst kompromittieren, ıneiıner Kampfschrift verwenden koöonnen. Von einem theologıschen rlef-
wechsel, W1e iIm Titelblatt el ann auch kaum die ede eın.Eın kurzer und eın ängerer Brief VOon Zinzendorf und wel kurzeSchreiben seines Miıtarbeiters Severin Lintrup bleten ıner62seitigen Vorrede CF73. 61 Seiten Antwortschreiben und einem AnhangVO  } Seiten ; die ausführlichen Kommentierungen der Briefe 18) Zin-zendorfs und Lintrups gar nicht berücksichtigt! Theologische Fragenwerden ın den Briefen VO  e Zinzendorf und Lintrup aum angeschnitten,abgesehen VO  =) dem im Postskriptum des ersten Zinzendorfbriefes 6f/aufgezeichneten "Filum Ariladnes Der Labyrinthum, Das ist e1lt-faden au  N dem Irr-Garten", einem kurzen, prägnanten Glaubensbekennt-Nn1s Zinzendorfs. Weder Zinzendorf noch Lintrup gehen auf die e1ıt-Schweifigen, miıt vielen Wiederholungen vorgetragenen theologischenArgumente Edelmanns ein; S1e beschränken ıch auf knappe theologische
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ussagen und kurze Informationen und ım zweiten Briıef Zinzendorfs
auf den Versuch, die aärgsten Angriffe abzuwehren. Man wundert sich ,
daß Zinzendorf sich überhaupt bereitfand, auf das VO.  - persönlichen
Angriffen und einer aum überbiletbaren Polemik strotzende Antwort-
schreiben delmanns einzugehen. Der einleitende Satz selines zweıten
Briefes (geschrieben ın Königsberg/Pr., ME XS B SG H otterdam, 9 H

macC. eutlich , daß Zinzendorfi bereiıits damals mıt der Veröfiffent-
lichung dieses Briefwechsels rechnete. "Dero TIEe ist voller In)uriıen /
ach Art der Schulen, daraus G1E kommen , und dahıin G1E eingehen, da ß
ich er Antwort enthoben SCYMNH onte, Wenn ich wuste, da ß iıh T1e
bey ihnen alleın blıebe, und nicht, wWwı1ıe bey ihnen bräuchlich, seinen
Cours nahme, da denn mehr andrer/ als ihrentwillen nöthig SCYN
will , die wenigen Realla, welche dero chreiben eruühret, einfältig
beantworten" ohl ehr der Inspirierten willen, 1ın deren
reisen eimann sich jetz bewegte, und die einer geistlichen Ord-
nung führen Zinzendorf seit 1730 sıch bemüht (19), und
natürlich auch, seine Integrität wlederherzustellen , oriff Zinzen-
dorf ZU er In 14 Punkten gyeht der raf auf die ngriffe Edel-

eın. Daß selbst "die alte Legende miıt dem w}  tunden=Abruf{ffen"
einer Antwort wert gyehalten WIird, MaC eutlic da ß diese

erfundene, VO  - den Gegnern Zinzendorfs kolportierte Geschichte (ein
yroßer Diebstahl iın errnnu wäahrend einer Nachtwache Zinzendorfs)
OIIienDar weite Verbreitung gefunden 20) Wichtiger erscheinen
M1ır jedoch wel Punkte, die Zinzendorf wahrscheimilich überhaupt
einer Antwort veranlaßt en nier un 11 Schrel "Unter
andern ehäufften Beschuldigungen darauf ich theıls gen der Gene-
ralite , und theils, e1il sSonst schon offt geschehen IStE, N1ıCcC YTSi
antworten werde,) werffen S1e mM1r ıne Historie VOrT, die ıne Schweit-
zerische Jungfer einer ürnbergischen Weibs=Person einen TIe SO
aufgemacht, und e1ıl S1e vıiel en VO.  . der Gemeine geschrieben e,
selbige corrigiret en eil aber die gute Lindnerinn sich ohl VOT
keine Herrenhutische chwester ausgeben Wird, und im übrigen
bekannt ist , Ww1e hoch dieses Herrenhut gyleichwohl geahnde worden;:

ehe ich HIC Was der err eimann damıit Sagen wıill” 21) Hier
ging Zinzendorf offenbar darum, den Mitwisser und Zeugen einer
unkorrekten Handlungsweise VO.  — der weiteren Verbreitung dieses pein-
lichen eschehens ab zunalten

och eunruhigender mu für Zinzendorf jedoch der Umstand se1ın,
da (3} elmann ber wel Auszüge VO  - Briefen der Schwägerin Benigna
Reuß/Ebersdorf verfügte, iın der diese gegenüber einem F} n
außerte "Zinzendorff aug schrifftlich und mündlich / und splielt Spltz-
uD1ıische Intriguen...Es scheinet M1ır zuwellen an / als WO. ıne
geistliche Monarchie aufrichten und hef darinne SCYN.. da bereits
eın n1C geringes Flagellum Eccleslae al  9 Org! ich / konne eın
Vorläuffer des nt1ı-  rists werden / dafür aber Ott sey/" Za
Offenbar wurden diese Briefe als Kronzeugen für die Lügenhaftigkeit
und Verdorbenheit Zinzendorfs unter seinen Gegnern gehandelt; auch
och ın einer Zeit , als die Urc den Halleschen Pietismus verursach-
ten pannungen zwischen errnhnu und Ebersdorf schon ım Abklingen
ar Z Bei dem ntstehen dieser Briefe spilelten sıiıcher auch ganz
persönlich empfundene Enttäuschungen 24) der kränklichen Gräfin
Benigna euß ine O.  e, die sich als "Braut Christi" au Ehelosigkeitentschieden, aber auf Zinzendorf bel seinem ersten Besuch den größtenEindruck gemacht 203 Obwohl Zinzendorf schließlich ihre Chwe-
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ter Erdmuthe OTrTotihNea heiratete, fuhlte iıch der Schwägerin enig-
ehr verbunden 26) Und empfand als seline Pfliıcht, S1e
verteldigen. weıiß gyewW1iß, WenNnn diese allerdings theure eele

wuste, wıe schändlich ihre Briıefe gemißbraucht, und Wäas iıh darauf
VO  — ıne Schuld aufgeladen wuürde, S1e wuüurde nicht oben, und sich
sehr darüber eiruben Inzwischen ist dieses Urtheil VO  - der Person,
die gyefället , dem eylande schon manchnma. miıt Thranen abgebeten,
und VO  — iIhm und mM1r hertzlich vergeben worden. Ich we1iß aber wohl,
daß ich eın Sunder bın und bleiben werde, ange ich lebe
Das ist der haracter indelebilis, den ich habe" (4711/1411) Das Wär

die einzige Antwort eines Mannes, den eimann moralisch ernich-
ten trachtete Db) Die Korrespondenz bricht hier ab Dem TIe Seve-
r1Nn intrups Berlin, 18.111.:1738) eimann War auf einem beigeleg-
ten "7zleinen Zeddulchen" VO.  - Zinzendoris and geschrieben:
Herrn elimann VO.  - meinetwegen gen: Da ich ıhm VO. Freyheit
gebe mich nahmentlich und öffentlich attaquiren, wl1ıe und will
Vielleicht WIrd ihm der Unterschied zwischen den Philistern, VO  - denen

meldet, und NSermM OLlC zwıschen den Pontificibus und Episcopis,
die spottweise un  N nenneti, iın die an kommen ; ıihm werde ich anti-
worten, WenNnn ich bey der and bın, meın Bıßthum WIrd keiın anderer
empfahen, ange ich dem Freunde der Sunder treu SCYN werde. Des-
SE  — wahre rlosung VO.  o en Sunden ich nNn1C allein ylaube, Ssondern
VO  — dem erstien Moment gylaube, da Er un gynädig ist ich ıll aber
auch einmahl mıt einem Strick alse meinen Bischoffs-Stab VO  — Ihm
nlederlegen, Ich bın gyew1ß, daß miıich kussen und segnen 1rd Amen"
(80f£f/174{f)

Es ist eimann zugute halten, daß seine emotionsgeladenen Aus-
fälle USCTUC einer eigenen Identitätskrise und eines maßlos überstel-
gerten Sendungsbewußtseins aren. eimann meıinte nicht Nnu eın ec
ZAU Veröffentlichung der Briefe en, sondern auch iıne "allgemeine
Pflicht, womit ich alle meinen irrenden Brüdern, eutscher Natlon, eben

ohl verbunden bın, als meın lieber Bruder Zinzendortif SCYII
SIa ‚Und abe ich aruntier keine andre Absicht, qa1ls meinen Bru-
dern zeigen, daß sich der Err aufgemacht abe ZU erichte"
(Vorrede/83{f) eimann erklartie später, da ß Jesum gesucht und
schließlich auch gefunden habe, "aber nicht Herrenhut / oder
Berlenburg‘/ sondern ın mir”" 6/100,Anm.) Mıt großem Pathos Schrel

"Wir sind die Geister im Gefängnisse / denen rıstus, eben,
der unter dem Nahmen der Vernuni(ift och 1ın einem jeden unter un

wohnet/Joh.1,14 ‚eine Eröffnung verkündigen mussen .Jes. 61;1;
Pet 339 Wer ren hnat horen, der hoöre, Wäas der e1ls der
ahrheiıt, und nıcht der Geist der uügen ın Nnsern en verblendeten
Brüdern, den enanten Gemeinen / das ist, allen , au  N der Finsterniß
ihrer bißherigen Vorurtheile heraus eruffenen Seelen saget" (Vorrede/
91) eimann Wa  — sich bewußt, dieser gar unvermuthete Vor-
trag ın den ren der melisten meinen Brüder iıne an neue und
unerhorte Te SCYN ird: Allein , WIT en lange die alte
eyer geleyer und un VO den en und verjährten Vorurtheilen
unserer ater hinters 1C führen lassen; Wır mussen u einmahl
wileder anfangen miıt Zungen reden" (Vorrede/91{f) Zinzen-
dorf ma 6 "sich VOT dem lebendigen GOtt, ‚ VOINN Tun seiner
Seelen demüthigen, seinen Trrthum und Verblendung erkennen,
und VOT er elt aufrichtig bekennen, daß bıßher gar sehr
PLO abe 50, und nichts anders ird ZU wahren uhe und
Zufriedenheit seiner Seelen gelangen, und meiliner Unwürdigkeit VOT
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Ott noch dancken, daß S1e eın Werckzeug SCYNMN mussen, O der
rFrOSSC GOtt, seiner leder=-=Herumholung hat Tauchen wollen 1rd

sich aber verhalsstarrıgen, un die Zeit seiner uhe einzukommen ,
muthwillig versäumen, 1rd auch bald, och keine Errettung
au  N seiner dermahligen Finsterniß hoffen en Siehe! Ich abe
ihm yesagt "(Vorrede 94)

Der zweite rTIie Zinzendorfs, auf der Reise flüchtig Papier
gebrac (“n und mit nNn1ıCcC gar brauchbahren Federn") bedurf-
te der Reinschrift Urc einen vertrauten Mitarbeiter Der ane Seve-
rın Lintrup, der eimann a1s "mein dermahliger ekannter Freun
apostrophiert (5117145$f), uüubernahm diese Aufgabe eimann sah sich
Nnu wlederum veranlaßt, mit einem aqausführlichen Brief (Berleburg,

55/149-73/16 "die unter der Lammes  —  =|  Gestal versteckte
Drachen=Sprache eın wenig kenntlich machen..." (58f£f/152{f) Vor
em ging ıhm darum, die rage der TDSUunde und die Sündhaftig-
eit des Christen und die Versöhnungstheologie diskreditieren: 28)
Obwohl Lintrup "einen besondern VOT' en unnützlichen Zancke-
reyen ” a&a  e, fand sich Aaus tiefer Betroffenheit und "hertzlichem
Mitleyden mit ihm ” veranlaßt, eın Antwortschreiben eimann
schicken (Berlin, 1611 . 1788 771171-80/17 Er sah jedoch VOTauUSs,
daß. elmann , "wenn N1CcC der Heyland inzwischen 1rd ihm eın ander
Gefühl gegeben haben, gyleichwohl meinen TIe ihn, als einen anck
pIe aufnehmen werde" Lintrup konnte den Sinneswandel
delmanns noch nNn1CcC begreifen. Er gab ihm den "gantz einfältigen Rath"

prüfen, "ob iıihm würcklich um ertiz ist , w1ie schreibt?" 79/
143) Er gylaubte immer noch , daß elmann, aufgebracht Zinzen-
dorf, 1U einen Tun gesucht habe, wider besseres Wissen die
Te Zinzendorfs wettern

eimann fühlte iıch ach langem Zögern ("weil ich fast schlechte
offnung e, DeYVy emüthern selnes gleichen Wa  N auszurichten") doch
gedrungen, auf intrups Brief, und weil Zinzendorf ihn in seinem
eben  Zeddulchen eck heraus fordert", antworten (Berleburg,
LEEVISIFSOs 85/179-91/185 enDar ihn das ort VO! "armen
Vernunf{ift  Geist" ganz Persönlich getroffen, daß ıiıne ange Epistel
über das göttliche Licht iın der ernun olg Das verwundert
mehr , als elimann gleich Beginn des Briefes erklärt also,
meln lieber err Lintrup/ die Vernunfft nicht besser kennet, als jetz-
und, ist ıne DUr vergebliche aCcC  e, sich mit mM1r einzulassen/ denn
ich abe rn miıt vernünfftigen Leuten thun, und leidet ohne
dem meine Zeıt vlelweniger, als die seine, ın einen Wort=Streit eiINZU-
lassen" Solche Widersprüchlichkeiten ım Verhalten und ın der
Argumentation finden sich immer wlileder bei eimann uch 1m Vorwort
ZU "Christus und Belilal" schreibt auf der einen Seite HK einen
Feder=Krieg intendire ich damit nicht, Denn ich weiß VoOoraus, daß ich

miıt Leuten thun habe, die auf ihren Funfzehn ugen bleiben wol-
len , und wurde Zeit un ühe 1U  — vergeblich angewendet seyn",
und auf der vorhergehenden Seite eschwert iıch darüber und
unterstellt zugleich, daß eın eizter Brief Lintrup unterschlagen
worden sel daß keine Antwort mehr erhalten abe 29) Zugleic
bietet sich 4alı? "Kan ich ihnen auf andere Art wileder dienen,
dürfen S1ie sich darauf verlassen, daß ichs miıt vielen Vergnüugungen
thun werde

SO verwundert auch nicht, daß Edelmann sogleic die Gelegenheit
ergreift , einen langen  \ Brief schreiben (99/193-121/215), a1lSs Lintrup
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ihm kurz mitteilt (Kelwe, Stunde vor Marpurg, Aug 1740;
95/189), daß auf dem Wege ach Marienborn sel und WIT al1sSO
miıt leichter uüuhe einander Wäas a  n können, Wenlln Was sagen ist”.
Die unverminderte uwendung der Brüder mu ß eimann OIIienDar doch
ehr beeindruckt en Der Ton ist ungewöhnlich milde gestimmt, die
Anrede lautet "Mein Hertzens  Bruder Lintrup" In der acC beharrt
eimann ach w1ıe VOT* auf seinem Standpunkt. Er geht jedoch miıt den
"Schläfern" und "geistlichen Nachtwanderern" N1CcC ehr ganz DOS-
artig-aggressIv "Darum rede ich gegenwärtig och an leise miıt
euch, die ıh M1r nachsten kommen sevd, nemlich mit dir un Bru-
der Rohledern / welchen hertzlich gyrüsse" (109/203) Spangenberg
noch unter euch, gyruüsset Ihn meinetwegen hertzlich, und fraget
ihn , ob denn die ın Herrenhut und Dreßden gar zartlich ıch
blicken assende 1e  e, gantz und gar wleder verlöscht, da ß mM1r ın

langer Zeit n1ıCcC die eringste Nachricht VO  - seinem Zustand geg
ben age ihm , da ß ich ihn dieser seiner Laulichkeit und Unbeständig-
keit ungeachtet dennoch hertzlich 1eDe, und ihm eın verlohren Gesicht
wileder wuünsche, ich WO ihn mit meinem en 4aus selner
gegenwärtigen Sclaverey erretten, Wenn möglich wäre'" (321/215)
er HErr, der lebendige Ott erbarme ich r! und bringe wieder
eın wahres en 1ın euch T’INe Todten, Lintrup/ und ohleder enn
ıh seyd kaum mehr unter die Nachtwanderer miıt rechnen, e1l ihr
uch als Leichen VO  -} dem Hochgräfflichen adder  S  {  Geiste urc
dück und düunne schleppen, und den oth seiner Thorheit ohne einig
Gefühl uch kleben lasset" (120/214) Der Brief en empfeh-
le euch dem wahren und alleın uten Hirten und 1SCHNO Seelen,
und bın ohne Falsch UueT’ a  er, und besonders dein, meın Bruder Lin-
trup treuergebener Bruder Johann Christian elmann.”"

Verständlicherweise en diesem un die Verständigungsmög-
1C  el Die Korrespondenz miıt den Brüdern bricht hier ab, nNn1ıCcC aber
die Streitschrift elmanns, der diesem Briefwechsel och einen Anhang
beifügt

In der Frankfurter gelehrten Zeitung des Jahres 1741 (N  s 24) WäaTr
eın endschreiben des Straßburger Theologen Dr Johann eonnar!
Fröreißen (1694-1761) VOM HAAA veröffentlicht worden, das dieser
Zl Erläuterung einer VO  —_ ihm ehaltenen Rats-Predigt Zinzendorf
gerichtet eimann gyreift diesen Brief sogleic auf, weil dersel-
be, "so viel die Ausschweiffungen des uten er Zinzendorffs
eir1  9 ın vielen Stucken och eit derber klingt, als etwa die me1l1n1-
gen ” C3U), und rechtfertigt den sofortigen Wiederabdruck 'damit
uch andern Provintzen Deutschlandes bekannt gemacht, und also esto
Desser VO  — seinem Untergange verwahret werde" (122/216) Was ZuUuUnaCNns
I11U als eın zusätzlicher el 1m Köcher der feindlichen Argumente
Zinzendorf und die Brüdergemeine erscheint, entpupp sich sehr schnell
als iıne delmann'sche Kampfschrift die lutherische rthodoxie
le Argumente, die Fröreisen Zinzendorf anführt, werden VO  -
Edelmann miıt scharfzüngigen Worten I1 Fröreisen selbst gerich-
tet und alle aggressiven Formulierungen und rohungen seine Per-
SO  } zurückgegeben; nicht etwa Zinzendorf exkulpieren, sondern
die Verderbtheit beider Personen und ihrer theologischen Auffassungen
deutlich machen 31) Sicher splelte auch die Überlegung iıne O.  e,
daß nach delmanns Überzeugung ımmer eın Irr  Geist den Andern ent-
decken, und seinem Fall miıt arbeiten helffen mu ß ” (175/269) Edel-
INann stellt Zinzendorf und Fröreisen auch deshalb auf ıne ufe, "weil
weder der err Doctor eın Lehr  C  =  :Amt / och der Br Zinzendortff eın
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Bischoffs=Amt VO.  - solchen Personen uberkommen en, dıie capable
©  9 dergleichen Chargen auszutheilen" (167/261) Gemelinsam hatten
ın der Tat Fröreisen und Zinzendorf ihre Erziehung 1m Fancke'schen
Pädagog1ium ın NOssen, Fröreisen erinnert daran ın selınem
Sendschreiben Zinzendorf (1234/216 Dann führten jedoch ihre Wegeauseinander. Fröreisen Theolog1ieprofessor; 17313 Präses des Kır-
chenkonvents) fühlte sich S "Hüter der lutherischen TrthodoxI1ie 1m
Zeitalter des Piıetismus iın Straßburg" berufen 327° und Zinzendorf
wWwurde immer ehr seinem Hauptfeind Jal In dem VO'  — eimann
verö{ffentlichten Sendschreiben des Straßburger heologen Stan des-
SE  — Urteil uüuber Zinzendorf jedenfalls schon fest "Denn entweder ind
Sie der gyröste antas Ooder der groöste mpostor ın der Ooder
vielleicht beydes. Wann einmahl die ach=We lesen WIT' daß eın
raf ın der elt gewesen der eın Vagabond, eın TTrWISC und 1n der
elt hnerum ziehender theologischer Marckschreyer worden / der nach
seinem Wohlgefallen Zimmerleuthe/ eruquenmacher / Heyducken / Schu-
knechte und dergleichen Bischöffen gyemac WIird S1e N1C glau-ben/ da ß solches möglich SCYTN konnen" (4124 /218)

Aus der der VO  - eimann aufgegriffenen Argumente selen hler
Nnu einige Beispiele herausgegriffen, die selıne Schriftstellerischen
Fähigkeiten besonders eutliıc hervortreten lassen und einen ezugZinzendorf und der Brüdergemeine en

Auf den Einwand Fröreisens: "und gyleich W1e es abentheurlich
seinen nternehmungen ist/ ist auch eın Werben seltsam; ande-
Wäann S1e werben geben S1e eld auf die Hand / Er aber fordert und

nımmt eld VO  > denen/ die wirbt”" (128/222); antworte Edelmann
"wovor soll INa  — denn des Herrn Doectors eın Verfahren halten, WenNnn

VO  . den ingebohrnen ledern seiner Soldatesque, die N1C e1In-
anl selber eworben, sondern VO':  — seinen orfahren, als ine rechte
Erb=Sünde gyeerbet hat, noch Jahr au Jahr eın , viel begleriger eld
fordert und nımmt, als der Br Zinzendorff? Solten denn nicht billigdie alten, und schon ın Mutterleibe verzehendeten (d ZU Zinsleli-
stung verpflichteten; Anm G B) Soldaten, VO  —+ denen erst n  Dbenen Recrouten eın OoOrrec genlessen, zumahl da S1e Nn1CcC urc
ihn Tst Soldaten, Er aber ohl Urc S1e erst einem Officier
unter ihnen worden? meın lieber Herr Doctor, W1e gescheu würde

gehandelt a  en, Wenn diesen oth nicht eruhre Denn
Wäann ihn der Br Zinzendorff ZU Revange uch Dey ihm aufrühren
SOo.  e! ur iıh alle beyde VOT estanc Nn1C bleiben köonnen"
(168/262)

In der theologischen Auseinandersetzung uüber den VersöhnungstodJesu (171/265) nach Pfleiderer 34) Edelmann die 1Q Idee,daß die Wiedergeborenen Nn1iCcC ehr suündigen" scheut Edelmann auch
nicht, den Selbstmord des angesehenen Straßburger ITheologieprofes-
OT’'S Knillius, der VO  5 Zinzendorf 'T  VOT einen wahrhafftig Wiedergebohr-
Ne  ; SCY gehalten worden”, ın die Dıiıskussion werfen (172/266-174/
268)

Den VO  _ Fröreisen verurteilten pietistischen Konventikeln stellt Edel-
Nannn die Oöffentlichen Gottesdienste der Lutheraner egenüber, die darın
estunden, S1ie gewissen Tagen in die VO  ’ ihnen VO  — heiliggehaltenen Häuser, Kuppel=Weise zusammenlauffen , daselbst TST eın
hochst unangenehmes und wustes Gehäule anstellen, hernach einem
Theologischen Wascher ıne oder etliche Stunden aufhorchen, und end-
liıch pele mele wleder Aaus einander und ach Hause oder 1Nns Wirths  =  -

162



auß autffen‘”" 35) Den "armen Zinzendorffischen aC ulen (deren
schuchterne und gleichsam gyedämpiffte Music, iın vielen Stucken noch ;
erträglicher ist , als das wuste Katzen=Geschrey der frechen Luthera-
ner) ” (140/234) Schreı etwas mehr eschmack In seiner 1749
hıs 1753 geschriebenen Autobiographie findet elimann oa noch pOS1-
tivere or über die errnhuter Gottesdienste Diese hatten "wegen
der andächtigen Music, insonderheit, Wenn die aldhörner mit ın die
rge stimmeden, VO  — sangumlnische emparamente, gyar etiwas reitzen-
des Man konnte miıt Lust andächtig SCYN, und DeVY einer solchen ange-
nehmen ewegung der Phantasie, ganz ohne Mühe, sich ‚eliıne Vorstel-
lJung machen, wıe lustig einmal auf der Oochze!1 des Lammes zugehen
würde" (Autobilogr. 150)

Bezeichnenderweise gibt einen un ın dem eimann mıt Zin-
endorf übereinstimmt und in dem Zinzendorf egenuber Fröreisen
ın Schutz nımmt : das Sind die In der Einleitung seiner Übersetzung
des Neuen Testamentes niedergeschriebenen Überlegungen. Zinzendorf
schreibt dort e’laube Heyland selbst Mag sehr pla geredet
und vielleicht manche Bauren=Phrasıin gygebraucht haben/ dahinder WIT
jetz etwas gantz anders suchen / eil WITr den Idiotismum der and-
wercks=Pursc VO azare nicht wissen" (14277/224) Für Frörelisen
ar diese Formulierungen eın unerhortes Sakrileg, "weilen NUu noch
n]ıemahlen kein Atheist, keın e1s kein uhamedaner, und keıin el1-
gylons=Spötter verac  iıch VON Christo weder gedacht och geschrie-
ben" en Er S1e darın LE eın Propagandazilel, "damit seine ın
Bischöffe metamorphosirte Handwercks  -  Pursche eın esto NrOSseres
Ansehen en mögen" (128/222) eimann verteldigt Zinzendorf ent-
schleden solche, in der Camera obscura seiner OÖOrthodoxie"
efangenen Urteile, weil "doch keıin vernünfftiger Mensch etwas Ver-
ächtliıches, vielmehr gotteslästerliches ın Dbberührten Worten finden"
könne ; " und Br Zinzendor{if soll ebßwegen als eın Gotteslästerer
tractiret werden”" Mıt der scharfen unge des SelbstDe-
wu ßten Rationalisten und dem Pathos des Aufklärungsapostels wetitert
eimann "Ach! moöchten doch solche klug SCYNN wollende Manner ihre
ummhel 1m Ralısonniren, nicht gar ffenbahr verrathen.. Ach
moöOchten doch die lıeben OÖrthodoxen der Sonne der Gerechtigkeit e1n-
ahl ihre ummheı aufopffern, und ihren erstan VO  - dem Lichte
göttlicher Vernunfft rleuchten lassen, amı INa  } einmahl gesundere
Urtheile VO  — ihnen in der elt erblicken onte, S1ie konnens ja VL
nunfftigen Leuten sonst gar nicht VOT bel halten, wenn S1e die beyden
Wörter OTrtNOdOX und Narr, VOT' ynonyma und an einerley bedeutende
Worter ansehen'" (164/258)

Der iınwels VO  . Martin Schmidt C305 daß eimann neben
Dippel das bedeutendste Bindeglied zwischen Piıetismus und Aufklärung
gewWwesen sel, ird auch urc dieses Beispiel bestätigt.

Guntram Philıpp

AN mekxzrkungen
Der a  an  9 der die bisher nNnu 1m Ms vorliegenden 1C
enthalten soll , noch au eimann berichtet ın seliner uto-
blographie 393). daß 12 Beiträge über diesen "berüchtigten
Juden=-=Führer" abe schreiben wollen "Allein die Blödigkeit meiner
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Brüder, hat ekannter maaßen, aum derselben öffentlich Ver-

tragen können, und ist gylaublich, da ß S1e die übrigen, fals S1e
S1e ach meinem ode sehen bekommen solten , och ausend-
mal ehr ın Verlegenheit seizen dürften.”"
1e Lohmeier , Art. Knutzen, iın : eue Dt Biographie

1 Berlin 1980, 232f
"Noch niıiemals Wär ın eutscher Sprache eın uch erschienen, das
wıe delmanns Moses den gesamten Bibelglauben und dazu das
christliche ogma VO  —; biıs hinten verneinte, das iıch en
Z spinozlatischen Te VO  - ott und elt ekannte und die üblı-
chen Vorstellungen VO:  I Wunder, Vorsehung und rück-
sichtslos en ST1le Man ann sich  nicht wundern, daß
delmanns Schriften, aln der Moses miıt aufgedecktem Angesicht,
eın nisetizen 1Im protestantischen Deutschland hervorgerufen aben."
Emanuel Hirsch: Geschichte der euern evangelischen Theologı1e 1m
Zusammenhang mit den allgemeinen ewegungen des europäischen
Denkens, Z Gutersloh 1960, 411-414, ler ä 13 ach
arl Heussı1ı ompendium der Kirchengeschichte, Berlin 1954

412) erregte eimann miıt seiner "Schriftstellerei gewaltiges
Au  z  F'  sehen" Vgl auch das aChwor ZU Autobiographie VO  »
Neumann, 2952

4) Vgl C M ose Einleitung ZU Selbstbiographie Joh.Chr Edel-
AVI: Autobiographie, 10 und 352f; Pfleiderer, Art

eimann, 1n : Allgemeine Dt lographie d Berlin
1844 639
Autobiographie, 353
eb 3595
eb 341

8) achtrag V OM Hrg der Autobiographie C ose, 439; vgl
auch 462, Anm Das Glaubensbekenntnis fand ıne Tan-
zösische Übersetzung mit dem 1ı1te 'Idee generale de la Con{fes-
10N de Fol, publiee non vellement DAar Mr elmann”" Vgl
O:  g Meusel Lexikon der VO  - Jahr 1750 bıs 1800 verstorbenen
eutschen Schri  steller , 3, Leipzig 1804, Vom Ham-
burger Magistrat wurde das gedruckte Glaubensbekenntnis ın en
uchläden konfiszilert. Vgl Franke, Art elmann,
1n : Allg Encyklopädie der Wissenschaften und Künste, hrg \ gn
rsch-  ruber, E 31 Leipzig 1838, J9-63, hier
Die ın gesetizten Seitenangaben 1m ext ezliehen sich , sofern
eın besonderer Hinwels nicht iıne andere Quelle nennt, immer auf
den D der Gesamtausgabe. Die erste Angabe e1ibt die Seıiten-
zahl 1m rigına. a die zweite die fortlaufende Seitenzählung 1m
undsteg des Bandes XI

10) Wo der Übersetzung und Herausgabe der Berleburger
VO.  - oh.Friedr Haug (1680-1753) und verschledener religlöser
Schriften mitarbeitete AL elmann uübersetzte die Briefe
Tim 1LUS und ıllemon Vgl Martin Schmidt, Art elmann,
Neue Dt lographie 4! Berlin 1959, 308; O:  g
Meusel (Anm 53

11) Friedrich F gewährte elimann Asyl, "weil ja viele Narren
ın seinem an habe" Zit bei Pflelderer, Art elmann, In
Allg Dt Biographie 5! Berlin 1877, Repr Berlin 1968,

639
12) Grundriss der Geschichte der Philosophie, 4 . Aufl Berlin 1896,

S& ; 2861
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13) S, Pietismus—Herrnhutertum—Erweckungsbewegung‘ ; VernN . oln 1982
14) Zinzendorf sah sich Urc das Erscheinen der "Unschuldigen ahr-

heiten (vgl 1- der Gesamtausgabe) diesem Begleitbrief
veranlaßt 'Ihre schädlıiıche Monaths  Schrifft hat M1r iIne Trmah-
nung S1e abgedrungen, eıl S1e ich solcher Brüderlichen
Pflicht ungemein offtmahls erbeten en, und ich Nn1ıc gewohne
bın, ine acC alsdenn thun, WenNnn S1ie mM1r 1U  — ohl
wird, sSsondern alsdenn , Wenn S1e nöthig IST. ob S1ie M1r auch bel
p werde" elmann kommentiert diese Stelle
Tr viel melıne Schrifften dem Hochgräfflichen AIffter=-Heylandegeschadet / 1el en S1Ie dem wahren Menschen  Freunde Nutzen
geschafft / on ich dem uten Br Zinsendorff an unverwerf-
liche Zeugen unter Augen stellen könte" Anm Dem kurzen
Brief elimann Wa  a eın Schreiben die Inspirierten beigelegt ,"den G1e uneröffnet wleder zurück geschicket" Anm

15) aber bın ATr  = und elen  9 und mu ß manchen beweılınen, den ich
Nn1ıc helffen Wan-- Darauf antwortet eimann empört und pole-misch : "Schämen S1e sich N1C. lieber err Graf, ren eigenen
Reglersüchtigen e1s gar offenbahr iıch blicken
lassen? Sie en die Absicht ich VO  _ rrwegen ab, und hri1-
STO weisen" "Sie können sich ja selber nicht helffen,
wehrter Graf, weder gelstlich och el  1C wıe moögen sS1ie och
sich einbilden, andern helffen wollen

16) eliImann bringt ine weitschweifige Erklärung des Wortes ella
(Vorrede/87-9 worunter "einen nichtswürdigen und leichtfer-
tigen Menschen" 88) verstie

143 In der sıch auch miıt "Ludwigs Von Zinzendorff erwartete a-
rung ber Herrn Andreas roß VO  —_ Frankfurth eifc. Klagschrift"
auseinandersetzt orrede 36)

18) Mıt ofit entsetzlicher ophistere!l!
19) Vgl T1C Beyreuther: Zinzendorf und die sich allhier beisammen

finden , Marburg 1959, 270-274 Edelmann ımmt darauf ezug,
wenn schreibt "Wie weit Ssonst Ihr eru bessern
gehe, das en die hiesigen ehemaligen Anstalten ausgewlesen,
und wirds der ortgang desselben mit der Zeit noch Desser lehren,
und diejenigen, unter ihrer Führung bißher gestanden, werden
die besten ZLeugen abgeben können, oD sS1e Urc das kirchliche
Wesen sind gebessert oder verschlimmert worden." Und Oocn 1740
welst darauf hın, "wie Sschlec uer lieber raf mit sammt sSel-
1915  @ angesehensten Helden hier Berlenburg estanden..."
212)

20) Edelmann ommentiert diese Stelle der Zinzendorfif'schen Antwort
bezeichnenderweise 'Is capable gewesen seinen Aeltesten
die an küssen/ welches ich selbst gesehen / ja och ohl auf
iıne eit unanständigere rt/ die ich n1ıCcC ennen mag / seline
affectirte Demuth S1ie bezeugen, aru SO. n1ıc auch
capable gewesen seyn einen acht  Wachter abzugeben? Es INa beydieser seiner acht  Wache ordentlich oder unordentlich hergegangenseyn das ird nıc. 1el ZU acC un wl1ıe ich denn iın Dreßden
vernommen / daß eben ın der Nacht / da Er die aC. gehabt haben
SO. die Spiltzbuben auch Nn1ıCcC geschlafen / sondern einen ordent-
lichen Diebstahl in Herrenhuth begangen en sollen. .. "
130f, Anm M ; 6/110)

21) 42/136-44/138 und 20/114 Edelmannl hatte en unterschobenen
Brief ın re  en in Gegenwart des Töpfer Dobers (eines Gichte-
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llaners, bel dem Ba uletzt ın Dresden wohnte, Anm Ca der Lind-
nerinn und ihrer Schwester / miıt ugen gesehen” 45/139, nm.)

DE eimann diese wel Briefauszüge VOoOTrT einigen Jahren VO  —
einem Herrn NFa Prüschenck auf dem Schloß Haynchen des Herrn
R Fleischbein 1m Siegerland erhalten Vgl Anm.s und

36/130; Z
237 1746 Wwurde die Schloßecelesiola einer Brüdergemeine. Vgl

Cröger: Geschichte der erneuerten rüderkirche, DE 1-1
Gnadau 1838 91-94; T1IC Beyreuther: Zinzendorf und die
Christenheit, 2-1  $ Marburg/L. 1961, AUZ

24) "Nach mM1r hat meılıne Schwägerin selbst geschweige die andern/ ın
143 Vierthel  Jahren nicht einmahl iragen lassen " (49/143, un }

25) Zinzendorf ekanntie abe 1ın Ebersdorf einen Hauptpunkt
gefunden, ich abe da die Gestalt des Heilandes kennengelernt , und
meın raäzepitor ist die Benigna ‚gewesen.”" Z1it bel Beyreuther:
Der jJunge Zinzendorf, Marburg/L. 1957, 222-228, hiler D d

26) womöglich auch die Erfahrungen miıt iıh Zinzendorf verhalf, die
us1ıon überwinden, dıie och au  MN einem Brief Benigna
spricht? "Es hat UrcCc. die na!‘ Gottes ın meinem Herz der nier-
schled des Geschlechts keine Bedeutung. Ich a.  e, jJe ehr WIT den
himmlischen Weg nehmen SsSuchen ın der Welt , je ehr OTe diese
Gefährlichkeit des unterschiedlichen Sexus, weiliche auch aus dem
Sündenfall omm alr Z bel Beyreuther: Der jJunge Zinzen-
dor(i, 117 Die 1NS1C ın die Problematık und Schwierigkeiten
der Seelsorge VO'  -} einem Geschlecht ZU anderen führte ja der
bedeutenden ellung der Verantworiung tragenden Frauen ın der
Brüdergemeine

BE) eimann nennt Zinzendorf immer wleder den "Hochgräflichen Oder
Herrenhuthischen Heyland”". Er spricht VO  - dem "Phantastischen
Gedancken-=Heyland des Bruder Zinzendorffs"( Vorrede/38)
eimann wäare eın leichtes, Zinzendorf "als den allerlächerlich-
ten geistlichen Don-Quixot, den jemahl die Sonne beschienen,
praesentiren, und jedermann zeigen, da ß ihm dieser Wiındmühlen
Stüurmer noch ın vielen Stuüucken den Rang ablauffe”" (Vorrede/45).

e}  aß der bißherige Hochgräffliche Heyland der groste in
Beutel SCV , den Seculum och dato aufzuweisen ( Vorre-
de/55).; Se1 eın Hso heßlich beschriebener auge nichts" ( Vorre-
de/59) Dıie theologischen Einsichten Zinzendorfs werden "als
dancken des verduüsterten Bruder Zinzendor({ifs/ die nach
dem gemeinen Secten=Leisten zugeschnitten, und hiler und da eın
leckchen seliner eigenen Einfälle mit dran gyeflickt disqualifi-
ziert (Vorrede/49). der unter der Masque des Heylands Ver-
steckte Bruder Zinzendorff weiß sich VO  — ergnugen aum las-
SCH ; wenn er seine 1e Heerde eın Dutzend Oder etliche chöp-
fe hat vermehren können" (Vorrede/81)

28) ist ben das rechte Sau-=Evangelium, welches der Teufel ın
NsSeTr’nNn en miıt er aCcC UTrTC die Lutherischen Jesuiten / die
Hallenser / den Herrn Grafen und selines gleichen auiIireC halten
sucht" "Es bleibet abey, WeT Christi eigen SCYN wiıll , der
mu ß nıicht eın ebelang eın Sunder bleiben, vielweniger die
un unauslöschlich ın sich ehalten  „

29) Vorrede/84f eimann den TIe Herrn Liıcent Cramer ın
Offenbach adressiert, der ihn Br Moscherosch weitergeben sSoll-
te (99f/193{f) Der Brief Lintrups WAar, das OTIO sparen,
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Der einen Bauern und ann einen Berleburger Buüurger schließlich
angeschmutzt und gyeöffnet ıIn die an delmanns gelangt Die
Beispiele machen deutlich , wlıe schwierig War, Korrespondenz miıt
den Mitgliedern der "Pilgergemeine" führen

30) und "seine gantze Nativıtät ohl N1C leicht besser" arge-
stellt werden köonnen (129/223)
ETr tut das ın rec ironiıischer Weise; z. B "Mir deucht, der errS4}
Doctor erboßt ich 1er ohne Ursache uüuber den en Br Zinzen-
OTr Allein , meın lieber Herr Doctor, das ist eın AA and-
wercks-=Neıld, der einem grosscn Manne gar nıicht ohl anstehe M
(147/241) eimann verstiene nicht, da ß ih utheraner "den
Br Zinzendor{ff/ der doch bey euch gelerne hat, nicht neben euch
leiden wollet ; sondern ihn ungescheu den grösten etruger nennetl,
da doch aum den tausenden el vıiel etrogen hat, als ihr”
(154/248) Philipp weist ın seinem Beitrag ber eimann (in
RGG, 2‚ übingen 1958, Sp 307) ın diesem usammenhang
darauf hın, daß dessen satirischer Stil auch ın kirc  ıchen reisen
uüubliıch Wa  —

329 Vgl Martın Schmildt , Art eon Fröreisen, iın : NDB, 5!
Berlin 1961, 654f

33) Der Veröffentlichung des Sendschreibens folgte eın Jahr später och
die "Hochnöthige und wohlgemeinte Warnung VO der heutzutage
gyrassirenden Zinzendorfischen Seelenpest", Frankfurt/M. 1742 Diıie
Replik A  Tun  ıcher Unterricht VO  ' Privatversammlungen, ne
einer Widerlegung der 1ın den SOg Fröreisenschen Warnung wıder
den sel Spener, Breithaupt, nNnion und Francke angebrachten
alschen Beschuldigungen VO'  _ einem die Wahrheit Lliebenden Lehrer",
Frankfurt 1744, ist möglicherweise VO  — Zinzendorf selbst verfaßt
worden.34) Pfleiderer (Anm LL 639

35.) An anderer Stelle vgl auch spricht ın diesem
Zusammenhang VO:  - den "schnöden Lügen=Boutiquen und Mörder
Gruben".

36) Martın Schmidt (Anm 109 308 uch Zeeden (Art Edel-
Mann, ın Lex1ikon e0o0. PE Kirche, Freiburg 1959, B
Sp 656) meıint : "Edelmann Wa  H eın radikaler usläufer des Piletis-
INUu
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